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ZEITLUPE
FORUM

Die Meinung
der Leserinnen und Leser

Unternutzung von
Einfamilienhäusern

Ich bin ein 72-jähriger Rentner. Früher
lebten in unserem Einfamilienhaus mit
fünf Zimmern neun Personen. Seit dem
Tod meiner Frau und dem Wegzug mei-
ner Kinder bin ich allein. In der Steuer-

erklärung 1995/96 machte ich einen
Unternutzungsabzug vom Eigenmiet-
wert geltend. Ein Steuerkommissär kam
die Zimmer besichtigen. Er sagte, dass

der Abzug wegen der Betten und
Schränke in den Zimmern nicht gel-
tend gemacht werden könne. Auf mei-
nen Einwand, dass in der Wegleitung
zur Steuererklärung nichts davon stehe,
dass die Zimmer leer sein müssten, be-
rief er sich auf eine interne Wegleitung
für Steuerfunktionäre. Da ich der Mei-

nung war, dass dies zwingend in der

Wegleitung für den Steuerpflichtigen
vermerkt sein müsste, erhob ich bei der
Steuerkommission Einsprache. Diese
lehnte ab. Ich erhob Einsprache beim
Steuerrekursgericht. Vor wenigen Ta-

gen kam die Nachricht, dass meine Be-

schwerde gutgeheissen wurde. In der
Antwort ist Folgendes festgehalten
(Auszug): «Nach der allgemeinen Le-

benserfahrung ist das Vorhandensein
einer tatsächlichen Unternutzung in
der Regel ohne weiteres anzunehmen,
wenn ein Haus mit fünf oder mehr Zim-
mern nur noch von einer einzigen Per-

son bewohnt wird und keine über-
durchschnittlichen Wohnansprüche
gestellt werden... Beim Unternutzungs-
abzug handelt es sich nicht um einen
Abzug von Amtes wegen. Er muss also

vom Steuerpflichtigen ausdrücklich
verlangt werden. Dass die Räume, für
welche ein Unternutzungsabzug ge-
währt wird, leer sein müssen, wird je-
doch von der Eidgenössischen Steuer-

Verwaltung nicht verlangt. Hätte der
Gesetzgeber nur einen Abzug für leer
stehende unbenützte Zimmer ge-
währen wollen, so hätte er dies durch
eine entsprechende Wortwahl mühelos
im Gesetz ausdrücken können.»

Hans Lew, Neuewtof

Hör-Memory
mit Lebensmitteln

Gerne lesen wir die Zeitlupe. Sie ist sehr
interessant und lehrreich. In der Num-
mer 1-2/99 wird auf Seite 54 ein Hör-
Memory vorgestellt. Zwei herzige
Mädchen sind eifrig beschäftigt, die
Döslein zu füllen. Wir sind aber sehr

traurig, dass für dieses Spiel unter an-
derem Nahrungsmittel verwendet wer-
den. Wir denken an den Hunger in der
weiten Welt beziehungsweise an die

täglich verhungernden Menschen.

Nahrungsmittel sind uns anvertraut,
aber nicht als Spielzeug. Was haben sich
die Initianten wohl dabei gedacht?

Erika Wo/z/fender,
Rosmarie Wo/z/fender, Zürich

Gelungene
Weihnachtswoche
An dem in der November-Ausgabe der

Zeitlupe ausgeschriebenen Service-An-

gebot «Weihnachten im Engadin» durf-
te ich teilnehmen. Ich erlebte in Zuoz
eine einzigartig schöne und harmoni-
sehe Ferienwoche, wofür ich Ihnen und
allen Beteiligten meinen tiefsten Dank
aussprechen möchte! Das Zimmer war
gut, die Organisation perfekt, das Essen

zum Schlemmen und das Wetter ein-

malig schön. Hervorheben möchte ich
die einmalige Stimmung im Haus, die
natürliche und ungekünstelte Freund-
lichkeit des Direktionsehepaars. Ich
habe mich sehr wohl gefühlt. Hoffent-
lieh darf ich dies im kommenden Jahr
wiederholen.

LL Brinkho//) Rut/ol/sfeffen

Scheussliche Karikaturen

Im Mai 1998 schrieb ich Ihnen, mitun-
terschrieben von 10 Bekannten, dass

ich es geschmacklos finde, die älteren
Menschen mit diesen scheusslichen
Karikaturen wie auf Seite 8 und 9 der

Zeitlupe Nr. 12/98 darzustellen. Ich bin
empört und frage mich, welch Geistes

Kind sie sind. Etliche meiner Bekann-
ten und ich werden das Abonnement
nicht mehr erneuern. Wir haben keine
Lust, uns weiter über diese Geschmack-

losigkeit zu ärgern.
Rosa Weidmann, ALara/fo-Locarno

IMHUIMIM
Schamloses Bild

Zum Bild in
Nr. 1-2/99, Sei-

te 68: An so
schamlose Bil-
der bin ich
mich nicht ge-
wöhnt. Ist es

denn auch bei
Ihnen so, dass

man dies auch
als rein natürlich betrachtet? Sie müs-

sen wissen, dass man derlei nackte Dar-

Stellungen als Mann anders sieht und
dass die äusserst schlechte Wahl dieses

verführerischen Porträts nur den Teufel

freut, der immer wieder versucht, die

heutige Sex-Maschinerie anzukurbeln.
Und, wie Figura zeigt, mit Erfolg.

Ofhmar Sprecher, Zürich

/n der Rubrik «Ze/'t/upe Forum»

verö/fenf//'cben wir Briefe an die

Redokt/'o/i. te/der hoben w/'r /'n der

Zeitschrift n/cht genügend P/ofz,

um a//e /hre Vorsch/äge, kr/t/schen

Bemerkungen und Dankesbriefe zu
veröffentlichen. W/r hoffen auf /br
Verständnis und danken /hnen für /hr

Engagement für die «Ze/'t/upe».

Redaktion Ze/'t/upe
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